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Vorbemerkung

Zweck der Denkschrift

Das Protektorat Böhmen und Mähren wurde in einer be-

and fat falna Smegastipa

stimmten politischen Situation errichtet, deren Spuren sich

wotthife mod yolthifa Oplmng a

ihiahonitfactew

in der derzeit dafür geltenden rechtlichen und politischen

AO

2RPn

Ordnung widerspiegelt./Die Frage, ob die gegenwärtige Prot-

re

tektoratskonstruktion zur Regelung des téschechischen Prp-

blems angemessen ist. daher aufrecht erhalten werden oder

amtfrage selbständig Stellung neh-

ling fangt Ie Lifing et Mpediffen

Dan In Aaautortag fer Mom

A.)

chischen Problems

ems, das zur Errichtung des RP ge-

us einem Blick auf die Land- und

Völkerkarte, aus der Kenntnis der politischen Verhältnisse

valt

ant

und dem geschichtlichen Schicksal des tschechischen Volkes.

1) Das zu den West-Slawen gehörige tschechische Volk liegt nicht

nur im deutschen politischen- sondern auch im deutschen

völkischen Lebensraum. Seine Raumlage verbietet eine poli-

×

tische Selbständigkeit. Das deutsehe Grossvolk muss über

die

wohner politisch verfügen können.

\xAUnfafgnastter

alef ge ogansorn,
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Daraus ergibt sich die Frage nach dem Schicksal des tsche-
chischen Volkes und nach den staatsrechtlichen Formét seiner
wl
Einbeziehung
%
Ursprünglich bestand eine starke rassische Verschieden-
jeit zwischen den germanischen Deutschen einer und den
slawischen Tschechen andererseits. Die tausendjährige Zuge-
hörigkeit der Tschechen zum alten “eich oder zu deutschge-
führten Staaten hat aber nicht nur die politische und soziale,
sondern auch die rassische Struktur des tschechischen Volkes
bestimmt, d.h. weitgehend verändert und-zum Deutschtum hin
assmiliert. Von Anfang an vollzog sich hier eine deutsch-
tsxhechische Rtt Blutmischung. Wie die tschechischen Fürsten
OmotdwerCedalleatellunlhrn
ihre Frauen aus den fürstlichen Häusern des Reiches holten,
so vermischten sich aueß der übrige Adel wie auch das Bür-
gertum und die Bauern. Nach neuesten Arbeiten hat sich érst
be .
fat f
im l8. Jahrhundert dås bis dahin auch auf dem flachen Land
Mon
bestehende Verhältnis zwischen Deutschen und Tschechen wie
3:5
5 zu 3 in das fgx Gegenteil verkehrt, was nur durch eine
-mgovrnfffud ure
meft mifpoinglfa Maffootoal
stille Umvolkung der entsprechenden Anzahl Deutscher zu Tsche-
chen erklärt werden kann, deren Nachkommen heute mit tsche-
glue buiblen
chischen Namen als Tschechen leben. Andererseits ist vor-
züglich im Laufe des l9.  Jahrhunderts eine Eindeutschung
zahlreicher Tschechen erfolgt. Das Ergebnis dieses tausend-
jährigen geschichtlichen Prozesses ist eine weitgehende
rassische Niveaugleicheit der beiden Völker im böhmischen
Raum, bei der nur eine Minderheit ursprünglich² rassisehe
Raffmm=
MX
Merkmale rein bewahrt hat. Aus dieser starken Aufnahme deut-
schen Blutes erklärt sich wohl auch die Fähigkeit des tsche-
chischen Volkes zur Hervorbringung seiner unleugbaren be-
e
deutenden künstlerisch-technisch-wissenschaftlichen Leistun-
X
 gen insbesonders seit Anfang des l9. Jahrhunderts.
Taga fr mmo mter aun Ctaaftotfsen
auvd, letms  polfe Mefaf  m
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3.).

Die Geschichte zeigt, dass die Form der erst tribü-

tären, sodann lehnsrechtlichen Einbeziehung Böhmens in das

Reich längere Epochen hindurch eine für beide Teile vorteil-

216+1.

hafte Lösung bedeutete. Die Herauslösung Böhmens ist nicht

ein isolierter Prozess, sondern e i n e r der vielen Fälle

der Zersplitterung des alten Reiches in Territorien. Der

Bruch erfolgte im Zusammenhang und verursacht durch die

grossen religiös-konfessionellen Gegensätze, die nicht nur

zwischen benachbarten Völkern, sondern auch i n n e r h a l b

der einzelnen Völker zu politischen Trennungen geführt haben.

Von l526 an ist Böhmen sodann wieder in ein übergreifendes

grössräumiges Staatengebilde bis lgl8 einbezogen und lebt

darin in einer Art politischen Autonomie. Den Versuch eines

absoluten Gegensatzes anm Deutschtum bringt erst die Epoche

znme

CrEh

Masaryk - Benesch; die-sieh sehon heute als eine-reine Epi-

sode kennzeichnet.

Wenn die Raumlage zu höheitlicher Einbeziehung des

3n

ponuJi

gufiattet

/n

böhmischen Raums zwingt,. so gibt das rassische Bild der

     e Do

Tschechen die grundsätzliche Voraussetzung für eine Assimi-

VhUhovWinelationspolitik; die Vergangenheit endlich zeigt die protek-

toratsartige Form der Eingliederung Böhmens ins alte Reich

in jahrhundertelanger Bewährung.

Gegenwärtig befindet sich das tschechische Volk in einer

echten und iheraus aterken seelisoh-nolitisehen Knise.

Dea

Zu

un

de

du

sc



 4 
a) Bei den seinerzeitigen Nutzniessern und dem Haupt-
teil der (summarisch so zu nennenden), Intelektuellen
7f
eine - freilich mehr gefühls- als verstandesmässig
genährte  Hoffnung auf unsere Niederlage und der
Mabornetcting
sich daran anschliessenden Restauration der Tsche-
choslwakei. Diese Schicht ist umversöhnlich, bröekelt
aber ab.
b
Daneben - und zwar auch in Kreisen der älteren Intel-
Eefrft non Mefefon
ligenz - eineinneres Erstarken derjenigen, die auch s
in ar Metotomahni
schon während ihres Bestehene Zweifel an der Halt-
agtan
~dnung von l9l8 gehebt haben (Vettreter
Austro-Slawismus, österreichtreue
Mannschaften). Hier beginnt man sich
ass man ja lange Jahrhundert hindurch
en Staatsverband eingefügt gelebt hatte
qiit
lich unbenützter Faktor, der vorwiegend
icht der Kleinbürger, Kleinbauern,
Ar
thu fragt
Arbeiter umfas
ir den das Natio-
nalbewusstsein
l-politische,
sondern eine m
ristische Note.
frfdr
Jnp a:
em Bereich nicht
lanfeg ablalenno kaun,
behelligt wird
,-dahcr auch
 gfo sfe sh 
ara
B B./
Die gegenwärtige staatsrechtliche und po
der Eingliederung Böhmen-Mährens.
Es ist klar, dass mit der Protektoratse:
Ber Bofuvanin Maleno
chechische Prohlem nicht seine endgültige
Prozesses
S
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D

eingeleitet worden. (Ueber Pendenz und Ziel siehe unter D).

Der Krieg hat auf diesen Prozess szärkstens eingewirkt. Einer-

seits b e s c h l e u n i g e n d, insofern das Reich in un-

erhärter Zeit eine dominierende europäische Weltposition er-

21

V

rungen hat und damit ein-Gressteil der aussenpolitischen

Rücksichten vom März l939 hinweggefallen sind; /andererseits

hemmene, insofern die Notwendigkeiten des Protektoratsbei-

Duu

trages zu kriegswichtigen Leistungen ( Erzeugungsschlacht,

Munitionsfabrikation, Funktionieren von Handel und Verkehr)

Sau Chugdf guuon tfufpefa Wolste magun montell aftetan

das Anpacken der völkischen Probleme wegen der unvermeidlich

bar toringan Del Nntefeben

damit verbundenen zeitweisen Störungen auf diesen ebieten

gufirt

auf Kriegsdauer verbieten.

Infolge dessen ist, überspitzt ausgedrückt, heute der

K

Reichsprotektor ein politischer Stillhalte-Kommissar über

3

den Tschechen, der im Grunde eine sich auf dem Status quo

bewegende reine Verwaltungstätigkeit betreibt.&.

R

ass wir das Bin-

Reishe

eq

olitische Dynamik

ge Stillhalte-

pan daan

Mä

fernen) Tages

au

agen

Raam.
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Das Kennzeichnende dieser neuen Situation ist alsø ein

imperiales Ueber- und Ausgreifen des deutschen Volkes über

seine völkischen Grenzen. Manche folgern daraus das Ende

der völkische Bestimmten Epoche Europas überhaupt. Uns er-

scheint das unrichtig. Die tragende und führende Kraft in

Apparatg.ong

APMy

4Sermanaa

diesem Reichsgebilde wird immer das deutsche Volk sein und

bleiben müssen. Dazu muss es an seinem politischen Volksbe-

wusstsein festhalten und von hier aus bedingte/ völkische Ab-

grenzungen, Ausschliessungen beziehungsweise Heranziehung

betreiben. Kraft Reflexwirkung wird das auch bei den einbe-

zogenen, beziehungsweise beherrschten Völkern eine analoge

Reaktion auslösen und sie zunächst auf ihrem Volksbewusst-

sein beharren lassen. Man darf daher grundsätzlich die

völkische Potenz und Widerstandsfähigkeit der ins Reich ein-

bezogenen Völker nicht unterschätzen.

Aus dieser allgemeinen Orientierung gilt es die Nutz-

anwendung für das tschechische Problem zu ziehen.

00320

Stellungnahme zu den vorliegenden Projekten bezw.

Memoranden.

a.) Memorandum Reichsprotektor

Das "emorandum des Reichsprotektors kommt zunächst

:he Reich ( staatspolitisches Ziel)
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und sodann die Füllung dieses Raumes mit deutschen

Menschen (volkspolitisches Ziel) proklamiert. Als

offenbat generelle "ethode zur Erreichung des letzte-

ren wird, da eine Aussiedlung der Tschechen als un-

möglich erscheint, die Assimilierung bezeichnet.

Für die "Ubergangszeit", die zwischen heute und der

Vollendung des Assimilierungsprozesses liegt (sie

wird auf mindestens 2 enerationen geschätzt) wird

die Beibehaltung der gegenwärtigen staatsrechtlichen

Konstruktion empfohlen. Der Gedanke, dass darin eine



in Böhmen gewährleistet, die nach Ablauf der kriegs-

mässig bedingten Stillhalte-Periode beginnen, heute

aber schon vorbereitet werden muss. (Darüber unter E)

Projekt Nieder-Donau. Dieser Plan, das tschechische

Volk auf sølche Weise zu neutralisieren, zäumt das

ladurch niemals

len, sondern

¿schechischen

; denselben poli-

ensch-Plan eines

der Tschechen

Deutschen von

d

den Mayaren.

Absplitterung und verwaltungsmässige Ternnung Mährens

von Böhmen würde zu keine konstruktiven Lösung

beitragen.Sie wäre vielmehr einexßxitik Hemmnis.

//

Böhmen wäre hiernexk ohne R.P., als Reservat weit-

gehend auf sich selbst gestellt. Damit äwre der

- 10 -
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vökkische Kern der Tschechen der unmittelbaren

Kontrolle Beëinflussung und Lenkung durch das Reich

entrückt.

Zum Projekt des Sudetengaues

Auch die Verw

wirklichen Lös

eine schwere a

Reichs nach si

1. Zunächst is

Reichenberg ge

Sudetendeutsch

im tschechoslo

musste in der

die Tschechosl

Volkskraft und

2. Es wäre ein

das. tschechisc
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der Tschechen auf 3 oder 4 Reichsgaue, durch deren

völkische Kraft lösen zu wollen. Die erwartete Volks-

tumsauflösende Wirkung einer Dezentralisierung der

Jeoon rfoflt

tschechischen Verwaltungsstellen, wie die Aufhebung

der Strahlungswirkung der Stadt Prag ist ein nicht

minder starker Irrtum. Auch nach diesem Projekt

wärde die Institution des Reichsprotektors wegfallen-

Die Folge märe eine Aufteilung seiner Kompetenzen

auf 3 - 4 Gau- und Reichsstellen. Mit einer ver-

waltungsmässigen Aufteilung des tschechischen Volkes

hört aber leider dieses nicht auf in der Wirklich-

keit einheitsbewusst weiter zu existieren. Einem

einheitlichen tschechischen Volk stünde aber keine

mit ihm als politischer Potenz auschlieslich betraute

■inheitliche Reichsstelle gegenüber. Vielmehr eine

Mehrzahl erfahurngsgemäss verschieden prozedierender

Gauämeter und Reichsstatthaltereien. Entweder müsste

gung

man in kurzer eit  gauübergreifende, für die

Tschechen einheitlich zuständie Partei- und Staats-

abman

OS

stelle schaffen und damit praktisch das Reichsprotek-

torat bei einer Hintertür wieder einführen oder

ber den Tschechen wäre Gelegenehti tu vielfältiger

Sonderpolitik gegeben.

Die Aifteilung wütde, weit entfernt

ung der Tschechen zu bewirken, vielr

splitterung der deutschen politische

Wie der tschechoslowakische Staat du

deutsche Kraft zerdrückt wurde, müss

ed

Tsehen weiterhin das Gesamtgewicht 

len. Das sudetendeutsche Projekt ver
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die darin enthaltenen Unterschlupfmöglichkeiten

für die Tschechen, es überschätzt die Kraft der

Gaue und die Wirkung einer Verwaltungsreform, ske

es verkennt endl/ch die Natur des tschechischen

Problems. Es ist ein politisches Problem hohen

Ranges und als solches nicht Gau- sondern Reichs-

sachd.

3, Es verbindet mit seiner Unwirksamekeit aber noch

dazu einen äusserst schwerwiegenden Mangel: eine

aussenpolitische Belsstung. Seine Verwirklichung

wäre ja gleichbedeutendf mit einer Teilung des tsche-

chischen Volkes und seinem Verschwinden als auch

rein nomineller politischer Faktor. Dasy das nicht die

erhofften Wirkungen bringen würde haben wir unter 2

gezeigt. Dagegen würde es eine negative, aussen-

politische Wirkung allerdings mit Sicherheit zeitigen

Die latente antideutsche Propaganda würde mit abso -

luter Sicherheit diese, tschechische Teilung" auf-

greifen und sie als Analogie zur sz. polnischen

Bielhar

Teilung stempeln . Wer die politische Geschichte kennt

fMand 'm

Tafram

wie hervorrragende Dienste dieses propaganistische

Schlagwort geleistet hat, In unserem Falle wäre die

Wirkung um so verheerender als die Verantwortung

nicht wie dort auf 3 Staaten (Preussen, Oesterreich,

Russland) sondern auf uns allein fiele.

E

Eigene Stellungnahme

5

e

CabChib

a) Aud disen Einführungen ergib t sich zum rossteil unser

posøtive Stellung. Zwei Gesichöspunkte stellen wir an

Hs Tepito;

13 -
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1.) Das tschechische Volk ist ein geschlossener

einheitlicher Volkskörper. Die Tschechen reagieren in

einheitlicher Weise, vëlkische bedingt auf die sie be-

rührenden politøschen Tatsachen. Infolgedessen muss

auch eine einheitliche und ausschliesslich dafür zu.

Resehs/

ständige Stelle dafür gegenüber stehen.

2.) Die Weiterbehandlung und Gestaltung des tschechischer

Problems ist ein politischey und kein Verwaltungsproblem

Es ist zudem wegen seiner slawischen und aussenpolitisch

Fernwirkungen ein politisches Problem hohen Ranges. Da-

Relchis2

her muss die hiefür zuständige Stell politischen Ckarak-

ten

ter besitzen und seine Massnahmen Gewicht und Ansehen

1

des Reiches représentieren.

Die derezitige Konstruktion des RPt wird beiden Forderun

gen gercht. Es umfasst de gebietsmässig fast das ge-

sante stschechische Volk und macht es damit geschlossen

für reichspolitische Massnahhen erfassbar. Der Reichs-

protektor seinerseits ist Vertreter des Führers und Reic

kanzlers untersteht ihm als soclher unmittelbar und

besitzt daher den entsprechenden politischen Rang und

Charakter.

Daher erscheint uns die derzeitige staatsrechtliche unf

politische Form des RPt als weiterhin angemessen. Sie

ist eine einheitlich Kommandostelle mit entsprechenden

politischen Rang.

b) Wir haben betont, dass der gegenwärtigen Stillhalte-

2olfdho

Epoche notwendig eine konstruktive Politik folgen

müsse, Die hiefür unserer Meinung nach geeigneten

Grundzüge werden in einer besonderen Denkschrift

- 14 -
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ausgeführt und hier nur skizziert.

aa) Erstens grundsätzlich. Es muss dabei von der

Existenz eines einheitlichen tschechischen Volkes

ausgega ngen werden. Es negieren oder seine Potenz

durch Verwaltungsmassnahmen wesentlichx beeinträchtiä

gen zu wollen würde u.E. nur zu schwereh Rückschlägen

ahm

führen. Zweitens : Unbedingte Voraussetzung zúr er-

folgreihen Volkspolitik ist Kontiniutät der Methode.

Daher keine Experimente, in der Meninugi, man könne

nach eventueller Wirkungslogkeit wieder von vorne

anfangen - wie das von Vertretern der Gauprojekte

öfetrs geäussert worden ist.

bb) l.) Jegliche Tschechenpolitik hängt von ihrer

rassischen Qualifizierung ab. Völkische, ja auch

politische Assmilierung ist nur möglich, wenn indi.-

viduelles Herüberziehen durch Heirat, Verkehr und

Ho weiter möglich ist.. Hierüber muss Klarheit ge-

schaffen werden . Unsere Meinung ergibt sich aud

den Darlegungen unter B. Insbesonder weisen wir

UUSEN

quf den grundlegenden rassischen Unterschied der

Tsehen gon den Polen hin.

2.) Unter Vorausetzung der Akzeptierung der Assimi-

lationsfähigkeit ist direktes und auch Tschechen

gegenüber vetretbares Ziel die politische Assmiløer

ung, indirektes, ihre möglichst starke vökkische An-

gleichung.

3.) Methode hierbei: Nicht Wechsel der Methoden

in dem Sinn, dass nur auf Versöhnung, oder nur auf

Unterdrückung nur auf Heranziehung oder nur auf

Abstossung gearbeitet gird. Gleichzeitige unf

- 15 -
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und kontinuierliche Anwendung mehrerer Methoden.

Polizeiliche Massnahmen gegenüber den Unversöhn-

lichen. Föderung und Heranziehung positiv einge.

stellter Personen und Gruppen. Auszeichnungen,

Ehrenzeichen und Orden. Ständische Auflockerung.

Pflege eines unpolitischen Heimatbewusstseins.

Anerziehung und Förderung des "eichsbewusstseins.

4.) Beachtung der ges hichtløchen Lehren, Methoden

Maria Thersias, die manche Prin■iepien-Fragen um-

geht(fre lichaauch in politisch notwendigen un-

nachgiebig blieb), erfolgreic; JosegII., der

nationale Imponerabilien missachtet prinzipiell

und doktrinär vorgeht, erfolglos.

5.) Notwendigkeit den Tschechen eindrucksvoll stets

auch wenn Assimilation bejaht die Verschiedenheit

der politischen Situation gegenüber der Habsburger

Monarchie ■lar zu machen. Projekt teilweiser ge-

80320

wissermassen politisch-pedagischer Aus-und Um-

siedlung: Prag soll von einer Seite her siedlunge-

mässig an der deutschen Volksgrenze liegen. Erwä-

gung zur Störung i eventueller tschecho-polnischer

Freundschaft, Aussiedlung von Polen auf beschränk-

tem Lebiet und Pesiedlung durch Tschechen.

Gapflup:

mosdnluseng!
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gehört zu Seite 9

Stellungnahme zu den Gau-Bestrebungen

Bei unserer Kritik gehen wir von folgenden für uns

feststehenden Tatsachen aus:

traft

1.) Die,entscheidende politische Kategorie in Europa

m and la h

wird weiter für vorderhand unabsehbare Zeit das Volk sein.

Völkische Widerstandskraft ändert sich durch Einbeziehung

in fremde Staats- und Verwaltungshoheit grundsätzlich nicht.

Wir haben es besonders in Mitteleuropa mit national erhärte-

ten völkern zu tun.

2.) Das tschechische Volk im besonderen besitzt ungewöhn-

liche Erfahrung im Volkstumskampf und hat sich gegenüber

einer oft erärückenden deutschen Uebermacht (abgesehen von

anderen natiohalen Gegnern) über looo Narx Jahre behauptet.

Auf Absplitterung durch Spekulation auf gewisse landschaft-

lich stamhafte Verschiedenheiten zu rechnen ist unbegrün-

det. Es hat wie die übrigen europäischen Völker hauptsäch-

lich im l9.Jahrhundert die politische Wirkung landschaft-

lich stammhafter Sondertümer überwunden und besitzt ein ge-

schlossenes Volksbewusstsein.

81800

, thifashing
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einfügen auf Seite l3 vor R b

Die Form der Erlassung des Protektoratsstatuts durch einen

einseitigen Hoheitsakt des Reiches gibt zugleich die Ge-

währ erforderlichenfalls durch einen neuen Hoheitsakt not-

wendige Abänderungen und Anpassungen vorzunehmen. Jederzeit

kann auch der Apparat des Reichsprotektors, wenn die Lage

es erfordert aus seiner relativen Schutzfunktion zur-

Spitze des deutschen Angriffskeiles werden.

8AE00
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Vorbemerkung

Zweck der Denkschrift

Das Protektorat Böhmen und Mähren wurde in einer be-

stimmten politischen Situation errßichtet, deren Spuren

sich in der derzeit dafür geltenden rechtlichen und poli-

tischen Ordnung widerspiegelt. Die Frage, ob die gegenwärtige

Protektoratskonstruktion zur Regelung des tschechischen

Problems angemessen ist und daher aufrecht erhalten werden

oder einer anderen Platz machen soll, ist von verschiedenen

Seiten aufgeworfen worden. Die Denkschrift will in knappen

Zügen die Natur des dem Protektorat zugrundeliegenden

tschechischen Problems entwickjeln, die/genwärtigen Formen

seiner politischen und rechtlichen Regelung anlysieren, die

vorgeschlagenen Abänderungen auf ihre Zweckmässigkeit

prüfen und schliesslich zu der Frage der kinftigen Pølitik

A

Die Natur des techechischen Problems

Die Natur des Problems, das zur Errichtung des RP ge-

führt hat, ergibt sich aus einem Blick auf die Land- und

Völkerkarte. Das zu den West-Slawen gehörige Volk der Tsehe-

chen liegt nicht nur im deutschen Bolitischen, sondern

auch im deutschen völkischen Lebensraum. Das deutsche Gross-

fügen können. Es ergibt sich daraus die Frage nach dem

- 2 /
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2

Schicksal des tschechischen Volkes und nach den staats-

rechtlichen Formen seiner Einbeziehung.

Jedesmal, wenn das deutsche Volk stark und sein Reich

mächtig war, hat es das politische Schicksal auch des

tschechischen Volkes bestimmt. Die tausendjährige Zugehörig-

keit der Tschechen zum alten Reich oder zu deutschgeführ-

ten Staaten hat aber nicht nur die politische und soziale,

sondern auch die rassische Struktur des tschechischen Volkes

bestimmt. Von Anfang an vollzog sich hier eine deutsch-tsche-

chische Blutmischung. Wie die tschechischen Fürsten ihre

Frauen aus den fürstlichen Häusern des Reiches holten, so

vermischte sich auch der übrige Adel wie auch das Bürgertum

erst

und die Bguern. Nach neuesten Arbeiten hat sich im l8.

Jahrhundert das bis dahin auch auf dem flachen Land be-

stehende Verhältnis zwischen Deutschen und Tgehechen wie

5 zu 3 in das Gegenteil verkehrt, was nur durch eine stille

Umvolkung der entsprechenden Anzahl Deutseher zu fschechen

erklärt werden kann. Aadererseits ist vorzüglich im Laufe

des l9. Jahrhunderts eine Eindeutschung zahlreicher Tsche chen

erfolgt. Das Ergebnis dieses tausendjährigen geschichtlichen

Prozesses ist eine weitgehende rassische Niveaugleichheit

der beiden Völker im böhmischen Raum, bei der nur eine Minder

heit ursprünglich rassische Merkmale rein bewahrt hat. Aus

Jittphn

dieser starken Aufnahme -gtgdeen Blutes erklärt sich wohl

auch die Fähigkeit des tschechischen Volkes zur Hervorbrin-

gung dexxkn seiner unleugbarep R bedeutdnden künstlerisch-

technisch-wissenschaftlichen Leistungen insbesonders seit

Anfang des 19. Jahrhunderts.

- 3 -
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Die Gaschichte zeiht, dass die Form der erst tributären,

sodann lehnsrechtlichen Einbeziehung Böhmens in das Reich

fix längere Epochen hindurch eine für beide Teile vorteil-

hafte Lösung bedeutete. Der Bruch erfolgte im Zusammenhang

und verursacht durch die grossen religiö -konfes ionellen

Gegensätze, die nicht nur zwischen benachbarten Völkern,

sondern auch innerhalb der einzelnen Völkern zu politischen

Spannungen und Trennungen geführt haben. Von l526 an ist

Böhmen sodann wider in ein übergreifendes engeres Staatenge-

bilde bis lgl8 einbezogen und lebt darin in einer Art poli-

tischen Autonomie. Den Versuch cines absoluten Gegensatzes

zum Deutschtum bringt erst die Epoche Masaryk - Benesch,

die sich schon heute als reine Episode kennzeichnet.

Aus dem rassisch-völkischen Bewusstsein und der Erinner-

(inlat.joöngfbon

rung an die Besonderheiten der eigenen politischenyGeschich-

te ergibt sich gegenwärtig etwa folgende geistig-seëlische

Verfassung des tschechiechem Volkes-

a) Bei den seinerzeitigen Nutzniessern und dem Haupt-

teil der summariseh so zu nennenden Intelektuellen

eine, freilich mehr gefühls- als verstandesmässig

genährte Hoffnung auf unsere Niederlage und der

sich daran anschliessenden Restauration der Tsche—

choslowakei. Diese Schicht ist unversöhnlich.

b) Daneben - und zwar auch in Kreisen der ülteren

Intelligenz - ein inneres Erstarken derjenigen, die

auch schon während ihres Bestehens Zweifel an der

Haltbarkeit der Ordnung von lgl8 gehabt haben ( Ver-

treter des ehemaligen Austro-Slawismus, Offiziere

und Mannschaften, die ihren Soldateneid treu ge-

blieben sind). Hier beginnt man sich zu erinnern,

dass man lange Jahrhunderte hindurch in einem

- 4 -
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fremden Staatsverband eingefügt gelebt hatte.

c) Ein augenblicklich unbenützter Faktor, der vor-

wiegend die breite Schicht der Kleinbürger, Klein-

bauern, Arbeiter umfasdt ist jener Kreis, für den

das Nazionalbewusstsein keine scharf nazional-

politische, sondern eine mehr heimatliche-foly-

kloristische Note trägt. Sie dürfte, wenn sie in

diesem Bereich nicht behelligt wird jeglicher ge-

schickten, daher auch einer deutschen Führung

folgen.

B

Die gegenwärtige staatsrechtliche und polvtische Form

der Eingliederung Böhmen-Mährens.

A1800

Gol eyfnDoeko

Die Wiédergewinnung der politischen Souverënität hat

an9.Rerehp zrr

dureh der Anschluss der Ostmark sewze der Herstellung der

ane

deutschen politischen Oberhoheit über das tschechische Volk

geführt. Die hiezu gewählten Formen entsprangen zumzeil aus-

senpolitischen Rücksichten. Die Präambel' des Führer-Erlasses

3

nennt zwei Gundgedanken: Einerseits das Recht, Volkübergrei-

fenden grossräumlichen und geschichtlichen Zusammenhanges

als Basis für das deutsche, andererseits die Anerkennung

völkischer Autonomie der Tschechen als Basis des tschechischer

Rechts.

- 5 -
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Es ist klar, dass mit der Protektorztserrichtung

das tschechische Problem nicht seine endgültøge Form gefun-

den hat. Vielmehr ist damit erst der Beginn eines Prozesses

eingeleitet worden. (Ueber Tendenz und Ziel sibhe unter

D). Der Krieg hat auf diesen Prozess stärkstens eingewirkt.

Einerseits beschleunigend, insofern das Reich in unerhörter

Zeit eine dominierende Position ohnegleichen errungen hat

und damit ein Grossteil der aussenpolitischen Rücksichten vom

A

März 39. hinweggefallen sind; hemmend insofern die Notwendig-

keiten des Protektoratsbeitrages zu kriegswichtigen Leistun-

gen (Erzeugungsschlacht, Munitionsfabrikation, Funktionieren

von Handel und Verkehr) das Anpacken der völkischen Prohleme

die unvermeidlich zeitweise Störungen auf diesem Gebiete mit

sich bringen, auf Kriegsdauer verbieten.

Infolge dessen ist, überspitzt ausgedrückt heute der

Reichsptotektor ein politischer Stillhalte-Kommissar über

Moentapon

den Tschechen, der im Grunde eine sich auf dem Status quo

bewegende reine Verwalthngstätigkeit betreibt.

C

Aus dem Gesagten wird schon deutlich, dass wir das

Einbezogensein des Protektorats in die grnxxxnkikix gesamt-

politische Dynamik bejahen und feststellen, dass die gegen-

wärtige Stillhalte-Politik nicht der politische Dauerzustand

in Böhmen und Mähren sein kann. Wir werden eines (nicht zu

fernen)Tagest aus der passiven Haltung heraustreten und

diesen Raum und das tschechische Volk in die Gesamt-Reichs-

planung einbeziehen müssen. Diese wird von def herrschenden

- 6 -
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Rolle des deutschen Volkes in Europa bestimmt, dasf eine

Reihe von Völkern in seinen Herrschaftsbereich einbezogen

hat und zugleich eine grandiose Binnenvolks- Neu und Um-

siedlung durchzuführen sich entschlossen hat.

Das Kennzeichnede dieser neuen Situation ist alsi ein

imperiales Ueber- und Ausgreifen des deutschen Volkes über

seine völkischen Grenzen. Manche, folgern daraus das Ende

der völkische bestimmten Epoche Europas überhaupt. Uns er-

scheint das unrichtig. Die tragende und führende Kraft in

diesem Reichsgebilde wird immer das deutsche Volk sein und

bleiben müssen. Dazu muss es an seinem politischem Volks-

bewusstsein festhalten und von hier aus bedingte Abgrenzun-

gen nusschliessungen vornehmen. Kraft Reflexwirkung wird

das auch bei den eißezogenen beziehungsweise beherrschten

Völkern eine analoge Reaktion auslösen und sie zunächst anf

Polgrenng:

ihrem Volksbewusstsein beharren lassen.

Ls8tmdrilsmiy

Aus dieser allgemeinen Orientierung gilt es die Nutz-

S!

anwendung für das tschechische Problem zu ziehen.

S1800

a) Das Memorandum des Reichsprotektors kommt ixx

zunächst

fxwxtexzu dem Ergebnis, dass "dieses Land in der

staatsrechtlichen Struktur,die ihm gegeben worden i

ist, selbst in der Kriegszeit seine Pflichten als

Teil des Grossdeutschen Reiches erfüllt hat", Da-

hinter wird die eigentliche politischeß Einstellung

Mfueflfofum

der Bevölkerung realistischx gesehen und ein Fern-

ziel, die restlose Eingliederung in das Grossdeut-

sche Reich (staatspolitisches Ziel) und die Füllung

dieses Raumes mit deutschen Menschen ( volkspoli-

tisches Ziel) proklamiert. Als offenbar generelle

Methode zur Erreichung des letzteren wird, "da

eine Aussiedlung der Tschechen als unmöglich"er-

A

- 7 -
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klärt wird, die Assimilierung bezeichnet. Für die

"Uebergangszeit", die zwischen heute und dem Ein-

treffen dieses Zeitpunktes liegt (sie wird auf

mindestens 2 Generationen geschätzt) wird die Bei-

behaltung der gegenwärtigen staatsrechtlichen Kon-

struktion empfohlen. Der Gedanke, dass darin die

Behandlung des tschechischen Problem durch eine

einzige und ausschliesslich dafür zustündige Reichs-

stelle gewährleistet wird, spiket mit Recht eine

besondere Rolle dabei,

Jedoch weist das Momorandum eine, und zéwar eine

grundlegende Lümmxg Lücke auf. Es sagt nämlich nisht

mit

auf welche Weise, und welchen politischen,rechtlicher

sozialen und kulturellen Formen usw., die nach Ab-

lauf der "Ubergangszeit" erhoffte Assimilierung er-

radaltmmeden)

folgen soll. Soll das Schweigen bedeuten, dass das

ungestürte Weiterfinktionieren des gegenwärtigen

Reichsprotektorats-Apparates allein von selbst die-

OU3N

Assimilierung bewirken soll, so muss dem mit aller

Entschiedenheit widersprochen werden. Es ist zwar

auch unsere Auffassung RxexRRx dass ich die staats-

rechtliche Pigur des RPyaych weiterhin eignet, weil

foll

sie einerseits praktischt ydas gesamte tschechische

Volk umfasst und damit die Einheitlichkeit der

böhmischen Politik des Reiches sichert, andererseits

iaxtirx durch die direkte Unterstellung des Reichs-

protektors unter den Pührer den politischen Charak-

ter dieses Amtes und seiner Aufgabe herausstellt

und damit sein Absinken zu einem Verwaltungsproblem

und der dadueh gegebenen Urterstellung unter den

M

Pluralismus der Ministerien und sonstiger Reichs-

- 8 -
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und Partei- Dienststellen entzieht.

b) Böhmen und Mähren in den Gau-Reformbestrebungen,

Von ganz verschiedenen Zielsetzungen nehmen ge-

wisse Gau-Reformbestrebungen zum RP. Stellung.

Gewisse Vosschläge kommen seiner völligen Auf-

hebung gleich.

Die Vorschläge wiëersprechen sich allerdings in-

haltlich zum Teil vollständig.s/.. /.

Die Bestrebungen der Gauleitung Nieder-Donau

laufen auf eine Abtretung Mährens hinaus und

1AUL

sehen Böhmen als ein (vielleicht nach Analogie zu

den Indianer-Reservationen in USa) tschelisches

Reservat vor. Offénbar in dem Glauebnn, damit

den böhmischen Kern des tschechischen Volkes von

frischer politischer Luft abgeschlossen und damit

entpolitisiert zu haben. Die Vorschläge des Gau-

Granzlandamtes Reichenberg verbinden die Neuge-

staltungspläne des Sidetengaues mit einer voll-

ständigen Aufteilung des ges mten tschehischen

Siedlungsgebietes und natürlich der Beseitung des

RP. Sie leiten die Existenzberechtigung eines

Sudetengaues überhaukt nur g aus seiner politischen

Funktion als Angriffsbasis genen den tschehischen

Volskboden".el,

Sie erhofft von einer verwaltungsmässigen Auf-

teilung des tschechischen Volkes offenbar eine ähn-

Anfant

liche Wirkung , wie die der ebenfalls als unmöglich

bezeichneten Aussiedlung. Sie geht offenbar dabei

von der Ménung aus, dass die neu zugchaffenden

geuniguaqoofe

Gaue eine entepreehende absorbierende oder assimi-

-6 -
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, bæl.

lierende Wirlung auf tschechische Volk ausiben

wiirden.

D

Stellungnah me zu den Gaubostrebungen

A1)

Un eine Basis für unsere Kritik zu gewinnen, gehen

wir von folgenden, für uns festetehenden Tatsachen, bezw,

Hinweisen aus:

1.) Das tschechische Volk hat eine ungeiöhnliche Er-

fahrung

fahrung im Volkstumskampf und hat sich gegen-

über einer oft erdrückenden deutschen Uebermacht

(abgesehen von anderen nažionalen Gegfnern)über

täusend Jahre lang eigenständig erhalten.

20330

2.) Dér bestimmendex politischef Gegensätz in Europa

xifån für vorderhand unabsehbare Zeit, der völkie

sche sein. Auf weventliche Absplitterungen beim

tschechischen Volk durch Spekulation auf gevisse

pfuan

landschaftlich-dialektische Verschiedenheite

scheinér uns absolut unbegründet. Wie alle übrigen

Völker hat auch das tschechische Volk, die poli-

tische Wirkung der lanfschaftlich-partikulären

Sondertümer überwunden und besitzt ein geschlosse-

nes Volksbewisstsein, das durch das Weiterbestehen

engerer landschaftlich-dialktmässig umgrenzter

a

Kreise nicht beeiwträchtigt wird.

- 10
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b) zun Projkt Mähren- Nieder-Donan

Der Plan auf diese Weise das tschechische

Volk zu neutralisieren, zäunt das Pfred am txkxa

Schwanze auf. Böhmen ist nicht ein Re servat,

sondern die Kraft@welle des tschechischen

Volkes. Mähren ist Randland, Vir können bei

Abwägung aller Umstände nur zu dem Urteil

kommen, dass auch dieser "Korri@or-Plant

denselben politischen Rang und vorraussichtlich

dasselbe Schicksal besitzt, wie der sseiner-

zeøtge Beneschplan eines Korridors durch das

Burgenland zur Verbindung der Tsehechen mit

daae d Saa d p  up

von den Magyaren.

C.Jtanga
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Gruppe

Frag, den 28.8,1940

Kulturpolitische Angelegenheiten

Hundfunk- und Helldienst.

Berichte vom Naohrichtendienst des Grossdeutechen Rur funks.

Das Oberkommande der Wehrnacht gibt bekannt:l4.l7 Uhr

Am gestrigen Tag beschränkte sich die lätigkeit der deutschen

Luftwaffe infolge unsichtigen Wetters auf bewaffnete Aufklärung,

in deren Verlauf Bomben auf die Hafenanlagen von Gosport geworfen

wurden. Jn der Nacht zum 28. August griffen stärkere Kampfver-

bände Hafenanlagen und Werften, Flugzeugwerke und Rüstungsan-

lagen in England und Schottland an- Jn Soutumpton, Aberdeen,

Dundee, Leets, Hull, vor allem in den Flugzeug- un Motorwerken

von Derby und Birminghan und in der Staatswerft Chatham, zeigten

ausgedehnte Brände die Wirkung der Bombenangriffe.

Das Verminen brit. Häfen durch Flugzeuge vurde fortgesetst.

Brit. Flugzeuge warfen in der Nacht im Feichsgebiet Bomben ohne

nennswerte Wirkung. Jn Kiel wurden einige Wohnhäuser beschädigt.

Jnfolge des dieciplinierten Verhaltens der Bewohner erhielt nur

eine Pereon leichte Verletzungen. Drei brit. Flugzeuge wurden

abgeschossen, davon l durch Marineartillerie. Ein eigenes Flug-

zoug wird vermisst.

Ein U-Boot versenkte 28.6oo Bruttoregister-To. feindlichen

Handelaschifforawnes aus stark gesicherten Geleitzügen. Vor der

franz, Kanalküste beschoss deutsche Karineartillerie zwei feind-

liche U-Boote. Mit ihrer Vernichtung iet zu rechnen. Jm ändischen

Özean versenkten deutsche Seestreitkrüfte den bewaffneten brit.

Tanker "British Comandor " von 6.9ol Bruttoregister-To.

Mo

Nth daaM

JOANNN

  qy  

ai   a

  C  A

8C



Bi Eigene Stellungnahme.

Die richtige Lösung des Problems muss als Ziel

ihrer Politik dir Rückgewinnung des Böhmisch-

Mährischen Raumes alg geschlossenen deutschen

Volksboden haben und staatspolitisch die rest-

lose Eingliederung dieses Raumes in das Gross-

deutsche Reich vorsehen. Zur Erreichung dieses

Zieles gibt es verschiedene Wege:

I. Die totale Aussiedlung der Tschechen und

damit verbunden die totale Besiedlung des legr-

gewordenen Raumes mit Deutschen.

II. Die Anwendung verschiedenartigster Methoden

zur Regermanisierung dieses Raumes, in erster

Linie Umvolkung der Tschechen
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